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Amtlicher Teil.
Ar . 8.

Verordnung
betreffend Vereine und Anterrichisanstalten.
Die Interalliierte Rheinlandkommiiiffwn ver¬

ordnet:
Titel 1.

Vereine.
Artikel 1.

In den besetzten Gebieten dürfen keine Ver- . . . , . ,. o„ . ... . ..
eine, ohne Rücksicht auf vas Alter ihrer Mitglieder , Imit schriftlicher Genehmigung der unteren" Vermal
sich mit militärischen Dingen befassen, ihre Mitgtie - tungsbehörde in Schrotmühlen verarbeitet werden
der im WaffenhicmLwerkoder im Gebrauch von Die Genehmigung ist nur dann zu erteilen, wenn
Krieg-waffen «uskklden oder üben, oder «ausbildsn besondere Gründe die Benutzung der Schrotmühle
oder üben lassen, oder ihnen irgend eine Militärische rechtfertigen.

.gilt ohne Rücksicht auf die Bezeichnung jede nicht ge
werblich betriebene Mühle und sonstige Vorrichtung,
die zum Mahlen , Schroten oder Quetschen von Ge-
ireioe geeignet ist, mag sie für Hand- oder Krastbc-
trceb eingerichtet, beweglich oder fest eingebaut sein

8 2.
Die Benutzung von Schrotmühlen zur Ver¬

arbeitung von Brotgetreide (Roggen. Weizen, Spelz-
Dinkel. Fesen, Einer, Einkorn) ist untersag!.

Andere Früchte der im 8 2 der Reichsgetreide
nronung für die Ernte 1920 (Reichs-Gesetzbl. S.
1(121) bezeichnetcn Arten dürfen nur zur Herstellung
wirtschaftlich notwendigen Futterschrots und nur

Ausbildung zuteil iwrben «kaffen, oder entweder
«direkt oder durch AngUbderung an andere Vereini¬
gungen mit den Kriegsministerien , mit der Armee
oder mit irgend einer Militärbehörde in Verbin¬
dung stehen.

Artikel 2.
Die Rheinkandkammiffion kann die Auflösung

aller Vereine ouordiien, die gegen die Vorschrift des
Artikel-s 1 «verstoßen, oder deren Zwecke oder Tätig-
keck ihr die Sicherheit der Befatzungsarmeen zu be¬
rühren scheinen.

Artikel 3.

. Der Antrag mutz unter Darlegung der Gründe
schriftlich gestellt werden und hat die Menge und die
Art der zu verarbeitenden Vorräte zu enthalten.

Die Genehmigung muß den Namen des Unter¬
nehmers, die Menge nnö Art Oer zu verarbeitenden
Früchte sowie dcn Zeitpunkt, bis zu dem die Ge¬
nehmigung erteilt ist, enthalten.

Die untere Verwaltungsbehörde hat dafür
Sorge zu tragen , daß die vom zuständigen Kom¬
munalverband auf Grund der Reichsgetreideordnung
zur Ueberwachung der Selbstversorger erlassenen
Bestimmungen innegehaltcn werden und daß der
Betrieb des Antragstellers während der Dauer der

Die _ Delegierten der RhsiN'laudkommMon I Bewilligung möglichst einer sich periodisch wieder
können die Mitteilung der «Satzungen «aller Vereine holenden Kontrolle unterzogen wird,
sordern , die ihre Tätigkeit in den Kreisen, De- Die untere Verwaltungsbehörde kann die Durch
zirken oder Provinzen , für welche sie als Delegierte führung der Bestimmungen im Absatz 1 bis 5 durch
vestellt sind, «usüben . Anlegen von Siegeln oder sonstige geeignete Maß-

Titel 2.
Unterrichlsanstalken.

Artikel 4.
. Die Vorschriften «des Artikels 1 der vorstehen-
vcn Verordnung finden auf alle Unterrichtsanstal¬
ten Anwendung.

Titel 3.
Allgemeine Vorschriften.

Artikel 5.
Dc.t den für die Zuwiderhandlungen gegen

Verordnungen -der Rheiniandkoiminisswn vorgesche-
nen Strafen -wirb «bestraft:

o) wer als Mitglied eines Vereins gegen die
Vorschriften -des Artikels 1 der vorstehenden
Verordnung vei-stößt, sofern -er nicht nach-
wc-ist, daß «er von dem Verbot keine Kennt¬
nis hatte,

b) wer an «einer Versammlung -eines auf
«Grund des Artikels 2 der vorstehenden Ver¬
ordnung aufgelösten Vereins tMni -mmt oder
wer zur Fortführung der Tätigkeit -dieses
Vereins «beiträgt:

c) wer in einer Unterrichtsanstalt für eine ge¬
gen den Artikel 1 der vorstehenden Verord¬
nung verstoßende Tat verantwortlich ist,
oder wer an dieser Tat teigenommen hat.

Artikel 8.
Die vorstehende Verordnung ist im Gebiet des

Brückenkopfes Kehl anwendbar.
Artikel 7.

Di äse Verordnung tritt am 1. Januar 1921 in
Kruft.

Cobftnz, den 16. Dezember 1920.
Interalliierte Rhoinlan-dtömmission.

regeln sicher».
§ 3-

Vr . g.
Bekanntmachung.

Es ist verboten:
1. Schrotmühlen mit Sichtvorrichtungen oder

Sichtvorrichtungen, die zur Anbringung an
Schrotmühlen geeignet sind, im Reichsgebiet
abzusetzen:

2. in Briefen oder sonstigen geschäftlichen
Mitteilungen Schrotmühlen niit Sichtvor¬
richtungen oder Sichtvorrichtungen, die zur
Anbringung an Schrotmühlen geeignet sind,
anzubieten oder anzupreisen, Hs sei denn,
daß das Angebot oder die Alipreifung
lediglich zum Absatz nach dem Sluslande er¬
folgt:

3. ohne vorherige Genehmigung der Polizei¬
behörde des Ortes der gewerblichen Nie
derlasiung oder, in Ermangelung eines
solchen, des Wohnortes des Anzeigenden
Schrotmühlen mit Sichtvorrichtungen oder
Sichtoorrichtungen, die zur Anbringung an
Schrotmühlen geeignet sind, in periodischen
Druckschriften oder in sonstigen Mittei¬
lungen, die für einen größeren Kreis von
Personen bestimmt sind, anzubieten oder
anzupreisen.

Die Verleger periodisch erscheinender Druck¬
schriften sind verpflichtet, die Unterlagen für die er¬
scheinenden Anzeigen (Abs. 1 Nr . 3) auf die Dauer
von mindestens drei Monaten aufzubowahrsn . Eine
Prüfungspfiicht dahin, ob die Anzeigen dem Verbot
im Abs. 1 Nr . 3 zuwiderlaufcn , liegt den Verlegern
sowie den bei der Herstellung und Verbreitung der
Druckschriften tätigen Personen nicht ob.

Der Staatskommissar für Volksernährung kann
Ausnahmen von dem Verbot im Abf. 1 zulasten

8 4.
Uniernehmsr landwirtschaftlicher Betriebe , die

sich im Besitz einer Schrotmühle befinden, sind vermltrfifof hipfcv in ^ » cr;„ : n _ _ • crrv . - . .Das Preußische Landes -Getreideamt hat durch ! pachtet , diese innerhalb einer Frist von zwei Wochen
Verordnung vom 3. Dezember v. Js .. Ha 6084 die . unteren Verwaltungsbehörde zur Eintragung in
Mahllöhne für die Verarbeiiung von Gerste und cm  f! 1 f1cr nn?,uincIben.
Hafer anderweitig , wie folgt festgesetzt: ! Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe , die

1. bei Gerste- « » « «» « - nach Inkrafttreten dieser Verordnung eine Schcot-
für die Verarbeitung von 100 Kg. und mehr muhle erwerben , sind verpflichtest diese gemäß Abs.

26 Mark für den Doppelzentner, U """ ” " *• - - -
_ füf die Verarbeitung von 50 Kg. bis 99 Kg.
2s Mark für den Doppelzentner,
nt? für die Verarbeitung von 1 Kg. bis 49 Kg. 30
wcark für den Doppelzentner.

2. bei Hafer:
Verarbeitung von 100 Kg. und mehr

t rrt jl' r i Cn  Doppelzentner,
28 * ” ■ “ * ” %

»ÄsÄÜÄS " ' % Ws 49* 30
^lnrf?n imTOCrSev^ Sr,oeD°ni. Graupen , Grütze und
7,l0sken NU-.' Oerste betragt der Mablverlust wie NN

Vorjahre 5 v H während (mit Rücksicht auf d!e im
zwischen zugelassene Herabsetzung des Ausmahlungs-
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innerhalb einer Frist von zwei Wochen von dem
Tage ab anzumelden, an dem sie den Gewahrsam
an der Schrottnühle erlangen.

§ 5-
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften

dieser Verordnung und gegen die aus Grund
dieser Verordnung erlassenen Anordnungen des
Kommunalverbandes werden nach 8 80 Abs. 1 Nr.
12 und 8 81 der Reichsgetreideordnung für die Ernte
1920 bestraft.

8 6.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der

Verkündung in Kraft.
Berlin , den 11. Dezember 1920.

Preußischer Staatskommissar für Dolksernährung.
I . V.: Dr . H a g e d o r n.

Wird veröffentlicht.
“ “ «‘“ ii« «- | Die Magistrate und Gemeindevorstände werden

ii»trsS unfl  1,011  Hafer ersuchst sofort in ortsüblicher Weise auf vorstehende
Z ^ fff b̂ei durchschncktlicher^Gute deŝ Hafers 50 v. j Verordnung wiederholt hinzuweisen.
H- Flocken, 13 v. H. Klcie und 23 v. H Spelzen

Die Magistrate und Gemeindevorstände crsi.che
>ch, oiese Verordnung ortsüblich bekannt zu gebe»

Höhere Mahllöhne dürfen nicht" gefordertwerden.
Die in Betracht kommenden Müllereien wollen

Sie auf die Verordnung Hinweisen.
Uebertrctungen worden nach 8 80 der Reichs¬

getreideordnung bestraft.
Wiesbaden , den 3. Januar 1921.

^ Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
V-°Nr . II . Körnst. 4667. Schütt.

Verordnung.
. .. Auf Grund des 8 73a der Reichsqeireideordnung
f»r die Ernte 1920 vom 21. Mai 1920 (Reichs-Ge-
fctzbl. S . 1021) wird bestimmt:

8 1-
Als Schrotmühle im Sinne dieser Verordnung 1

Wiesbaden, den 31. Dezember 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

J .-Nr . 4705. Schütt.

Mchis « Mchsr Teil.

- ws -imm.
Eine republikanische Liga.

.. Am 18. Januar wird durch einen vorbereiteten
Grundungsausschuß in Berlin eine republikanische
Liga mit einer Reihe öffentlicher Versammlungen
erstmals hervortreten . Es handelt sich hierbei, wie

die „Frankfurter Zeitung " mitzuteilen weiß, uin die
Verwirklichung eines Plans , der schon während des
Kapp-Putjches erörtert wurde, nämlich „die Zu¬
sammenfassung aller- Parteien und Organisationen,
die damals gegen die inonarchischen Umstürzler zu-
sammengestanden haben". Die ersten Aufgaben in
dieser Organisation sollen sein: Eintreten für die
Sicherheit der republikanischen Slaaissor «n, die zu
erhalten nationale Notwendigkeit sei, Unterstützung
aller Bestrebungen, die den ' Ausbau der Republik
zum Ziel haben, Werbearbeit für den republikani¬
schen Gedanken, Vertiefung der Ueberzeugung der
Republikaner . Die Liga will im Gegensatz zur
Orgesch eine unbewaffnete Einheitsfront aller zu der
neuen Staatsform stehenden Voll'skreise gegen deren
Feinde werden, und auch dem Ausland zeigen, daß
die überwiegende Mehrheit Deutschlands entschlosieu
sei, sich keine» neuen Handstreich gegen die Republik
gefallen zu lassen. Sie will ferner für die not¬
wendigen innerpolitischen Ausbaumaßnahmen wir¬
ken. Als dringendste Aufgaben werden angesehen:
die Demokratisierung des Heeres , die
Erneuerung der Zustiz und die ent¬
schlossenere Durchsetzung derGcsamt-
verwaltung mit tüchtigen republi¬
kanischen Beamten.  Einen wesentlichen Teil
der Tätigkeit der Liga soll auch die Erneuerungs-
arbcit auf dem Gebiet der Erziehung im Sinne der
Republik, der Volks- und Völkerversöhnung dar-
stellcn. Für dcn 18. März , den Tag der' lsteber-
windung des Kapp-Putschcs, sind für alle Teile
Deutschlands große Kundgebungen für die republi¬
kanische Staatsforin geplant.

We AlitzNli MiWki! lüMmm
ililg WMOMii.

mz Berlin,  5 . Januar . Heute wurde zwischen
dem 16er-Ausschuh -der Eisenbahner und -den Ver¬
tretern des Reichsverkehrsministeriums über die
Forderungen der Eileubahn-beam-ten und ^Arbeiter
verhandelt . Es kam -eine Ei n igun «g auf fol¬
ge nd «er Gr -un «dläge  zustande : Für «die Be¬
amten soll mit Wirkun«g--vom 1. Januar der Teue¬
rungszuschlag zum Gehalt und «der Ortszuschlag von
50 auf 70 Proz . in -der Ortsklasse A, «auf 65 Proz.
in- der Ortsklasse B, aus 60 Proz . in der Ortsklasse C
uno auf bü  Proz . in den Ortsklassen D -und E -erihöht
werden. Für die Arbeiter soll vom gleichen Zeit¬
punkte ab der Stundenlohn in «der Ortskl. A um 50
Pf-g., in der Ortsklasse B um 40, ln der Ortsklasse C
um 30, in der Ortsklasse D um 20 und in der Orts¬
klasseE um- 10 Pfennige erhö'ht werden. Außerdem
soll in -mäßigen Grenzen durch -weitere U-eber-
teuerungszuschüssein-«den -durch hohe Jndustri -elöhne
besonders beeinflußten Orten im Rahmen der bis¬
herigen Richtlinien nachgeholfen «werden . Der Vor¬
sitzende-der Verhandlungen , Staatssekretär Sticler,
erklärte sich -bereit , «diesen Eini,gungsoorschlag dem
Reichsverkehrsminister zur Vertretung in -der Reichs¬
regierung zu empfehlen.

Leygues hat AüLlln'ttSabsiHten.
Paris,  6 . Dezember. „Echo de Paris " bcftä--

ligt, daß Lcygues «sich mit «dem Gedanken trägst mit
mehreren Ministern zurückzutrcten. Cr will, sobald
das Parlament Zusammentritt, die Vertrauensfrage
stellen. , K

Die Einwohnerwehren.
Paris.  Der Londoner Korrespondent des

„Matin " will aus unterrichteten englischen Kreisen
erfahren haben, man sei englischerseits geneigt, die
Einwohnerwehren in Bayern und Ostpreußen in je
drei Perioden von drei Monaten auflöscn zu lassen,
sodaß also die gesamten Freiwilligenverbände in
Deutschland Ende 1921 verschwinden würden.

Ein Artikel des „Temps ".
Mit Bezug auf die englisch-französischen Mei¬

nungsverschiedenheiten schreibt der „Temps ": Nur
um den Frieden zu sichern, hält Frankreich daran
fest, die Beschlüsse von Boulogne und die Klauseln
von Spa zur Ausführung zu bringen . Es ist über¬
flüssig zu erklären, daß es keineswegs den Erfolg
des Bolschewismus in Deutschland wünscht. Aber
es muß auch deutlich zeigen, daß es nicht geneigt ist,
in Deutschland die Organisation eines militärischen
Butsches und die Vorbereitung einer monarchischen
Restauration zu dulden, welche unfehlbar die Nach¬
barstaaten bedrohen würde . Um seine Entschei¬
dungen und die verletzten Bedingungen von Spn
respektieren zu lassen, um seine eigene Sicherheit und
jene der anderen Nachbarn Deutschlands zu garan¬
tieren, hat Frankreich das Rechst zu handeln. Es
hat nicht erlaubt , daß die vorgesehenen Strai 'maß-
nahmcn durch eine Art Verjährung ausgelöscht wür¬
den. Slber nichts ermächtigt zu glauben, daß die
britische Regierung nicht die Empfindungen Frank¬
reichs teile. Darum hofft die französische' Regierung

entschlossen, nur legitime und durchführbare Ding«:
zu wollen, aber dies mit Festigkeit — daß aus dem
vollkommenen Einvernehmen der Lklliierten die für
den Frieden nötigen Garantien hervorgehen werden.
Die Vcrhcrndlungspunkke auf der neuen Minister,

konferenz.
P -ar «is , 6. Ja «n«u,ar. Me französische Presse

zeigt sich von der Tatsache, «daß England dner Zu-
-jämmeiik-unft «Weif «aWlerten Mimst-erprästdenlen
für «den 19. Jammr zustimmts, , auß -erordoM 'i'ch
befriedigt.

Der Londoner Korrespondeitt «des „Ma'ttn"
meldet, d«aß die Konferenz «am 19. Januar sich
über folgende 6 Punkte «a«usspreckten werde:

1. Zerstörung -und BeriNinderimg Ider RüstuA-
gen Deutschlands.

2. Frage «der Reichswehr.
3. Frage der «Si -cherheits- und- Ortspokize-i.
4. Frage der «Einwohnerwehren , Orgöfch -und.

«nderer Freiwilligenformationen.
5. Beschränkung der Armierung der Wutschen

Festungen.
8. AuÄ-i-efenung der Geheimnisse bezgl. der

ErzeuWtng von Explosi-vstüffen und slftigen
Gasen.

Der Standpunkk der Vereinigken Staaten.
Washington.  Die Regierung der Vereinig¬

ten Staaten prüft augenblicklich die 5)altung , die -fi:
offiziell einnehmen solle angesichts des Verlangen»
der französischen Regicrung , von Deutschland di:
strikte Durchführung der in Spa vereinbarten Ent-
wasfnungsklauseln zu verlangen . Das Staatsde¬
partement habe seine Ansicht über eine eventuelle
Besetzung des Ruhrgebiets zu erkennen gegeben.
Der Standpunkt der Vereinigten Staaten über
diesen Gegenstand scheine der zu sein, daß Deutsch¬
land in dem Maße , in dem die Umstände es ihm ge¬
statten, abrüste, und daß es gut wäre, ihm eine neue
Frist zu gewähren . — Der Pariser „Temps " gibt
diese Nachricht unter Vorbehalt wieder.

Deulsche unter Fremdherrschaft.
Infolge der Abtretung zahlreicher, mit Deut¬

schen bevölkerter Gebiete an fremde Staaten , wie es
durch den Versailler Frieden festgesetzt wurde,
hat sich die Zahl der unter Fremdherrschaft stehen¬
de» Deutschen beträchtlich vennehrt . Nach schätzungs¬
weiser Feststellung leben Deutsche inrund

»  MH « NW » WWW.
mz Hohen sin ow,  5 . Januar . Der Sarg

mit dei.̂ Leiche des früheren Reichskanzlers v. Bcth-
mann Hollweg war gestern abend nach einer kurzen
Feier im Familienkreise bei Fackelschein vom Schloß
«zur Kirche übergeführt und dort am Altar zwischen
Lorbeerbäumen aufgebahrt worden. Mit dem
Sohne und der Tochter des Verewigten und deren
Gatten , Grafen Zech, versammelten sich die nächsten
Anverwandten zur T r a u e r f e i e r , die um 3 Uhr
ihren Anfang nahm. Als Vertreter der Reichsregie¬
rung erschien Reichsminister Dr . Heinze mit Staat «s-
fekretär Lswald . In Vertretung des vormaligen
Kaisers legte Prinz Oskar einen Kranz am Sarge
nieder. Eine illustre Trauergesellschaft war er¬
schienen. Die Trauerrede hielt der frühere lang¬
jährige Geistliche von Hohenfinow, Passow aus
Namnburg . Dann setzte sich der Trauerzug durch
das Dorf nach dem Erbbegräbnis auf dem Friedhof
in Bewegung. Forstbeamte trugen den ganz schlich¬
ten schwarzen Sarg , dem die Dorfkinder singend
voranschritten. Dem Sarge zunächst folgten mit dem
Sohne des Verstorbenen Minister Dr . Heinze und
Prinz Oskar. An der Gruft sprach Minister Dr.
Heinze  folgende Worte : „Im Namen der Reichs-
regierung sage ich dem Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg, dessen sterblicher Leib hier zu ewiger Ruhe
bestattet wird, den letzten Gruß . Ueberwundcn hat
er allen Kampf, und über dem Staub des zeitlichen
Streites -erhebt sich rein das Bild feiner Persönlich¬
keit, deren Züge unverrückbar in die Herzen seiner
Freunde eingegraben sind. Er war berufen, in der
furchtbarsten Prüfung unseres Volkes am Steuer
zu stehen. Ehe der Sturm überstanden war , muhte
er den schicksalsvollen Platz verlassen. Müßig wäre
es zu fragen , ob es ihm hätte gelingen können, das
Unglück abzuwenden, das über uns herelngebrochsn
ist. Wohl aber dürfen wir die Erinnerung fest-
halten an jene Jahre der Einigkeit in Kampf und
Leid, die vornehmlich sein poli!isch-es Werk gewesen
sind, die uns befähigt hat, lange Zeit dem Ansturm
übermächtiger Gegner Stand zu halten, und die
auch für die Zukunft wirken wird . Indem wir
jener unsagbar großen Leistung unseres Volkes in
Ehrfurcht gedenken, bekennen wir auch von diesem
Toten, daß er einen guten Kampf gekämpft hat, ein
Vorbild für uns alle" in der Hingabe an sein Volk,
ein Geist, der gegen ein feindliches, furchtbares Ge¬
schick um das Dasein der deutschen Nation , um
Wahrheit und Gerechtigkeit rang , ein Staatsmann,
dem die Betonung der ethischen Kräfte im Völker¬
leben nicht leeres" Wortgepräge war . So wird er
einst vor dem Urteil der Geschichte bestehen. Daß ^deuten o. D. Delacroix werden die" MenärsiMnuien
dieser Tag der Gerechtigkeit für ihn so sicher kom- der Brüsseler Konferenz am 17. Januar wieder auf.
inen wird wie für unser Volk, dies sei der Trost für,  genommen.
alle, die um ihn trauern ." Der derzeitige Geist- j mz Berlin , 5. Januar Heimattreue
liche von Hohenfinow, Bochow, sprack, Segensworte . Oberschlesier,  die sich noch nicht geineldet

Dänemark
Belgien
Luxemburg
Frankreich (Elsaß-Lothringen)
Italien
Polen
Danzig
Baltische Staaten
Rußland
Deutschösterreich
Ungarn
Tschechoslowakei
Südslawien
Rumänien
Bereinigte Staaten
Kanada
Süd - und Mittelamerika
Australien

Hierzu kommen die verstreut wohnenden Deut-
schen in de» verschiedenen Ländern . Die Gesamt¬
zahl der Ausländsdeutschen betrügt demnach
schätzungsweise 30 Millionen.

Kleine Mikkeilungen.
e-t Vereinbarung zwischen dem
StaotssekreMr ^Bergmann und dem Ministerpräsi-

50 000
115 000
260 000

1500 000
250 000

2 500 000
300 000
270 000

1 600 000
6 000 000

300 000
4 000 000

700 000
900 000

9 000 000
80 000

600 000
100 000
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haben , werden gebeten , sich unverzüglich bei der Be¬
zirksgruppe Berlin , Schöneberg -Straße 93. zu meb
den , da die Abstimmungslisten in den nächsten
Tagen geschlossen werden.

. nach Moskau gereift , um dort Deutschland
in der Kriegsgesangenenzentrale zu vertreten . Die
wichtige Mission ist einem bisherigen öUenWst-
Ichen Hilfsarbeiter im Auswärtigen Ämt , Dr . ' Wul
Staehler , übertragen worden , der sich früher längere
■oett tn Rußland aufgehalten hat . Dr . Staehler
wird auch Gelegenheit nehmen , über die wirtlchatt-
«chen Verhältnisse im bolschewistischen Rußland zu
berichten.

London . Viscount Grey hielt in Glasgow
eine Rode , in der er auf die Notwendigkeit der Ein¬
schränkung des Rüftungswettbewcrbs hinwics und
sich gegen geheime Verträge aussprach.

Berlin . Der Haushaltsausschuß der preußischen
Landesversammlung beriet die Nachtrags for¬
dern ng  von §00000 Mark für die Universität
Frankfurt  er . M . Ein Zuschuß von gleicher
Hohe, soll vom Reich und von der Stadt Frankfurt
geleistet werden . Die Nachtragsforderung wurdeangenommen.

Berlin . Aus London verzeichnet die „D. Allg.
Ztg . alarmierende Gerüchte , die dorthin aus Wien
berichtet werden , wonach Kaiser Karl die un¬
garische Krone  demnächst angeboten  wer-

■den soll. Sofort nach der Thronbesteigung werde
die Vereinigung Ungarns und Oester-
r e >ch's vollzogen werden.

Scheidemann teilt dem „Vorwärts " mit , daß
er ein politisches Memoirenwerk verfaßt habe , das
unter dem Titel „Der Zusammenbruch " noch in
öiefcm Monat erscheinen werde.

Die ..kölnische Zeitung " ist in Elsaß -Lothringen
bis auf weiteres verboten worden.

London . Die Polizei hat ein Komplott der
Sinnfeiner ausgedeckt, das bezweckte, den Tower
in die Luft  zu sprengen.

Rom . Aus Fiume wird gemeldet , daß d'An-
lumzio mit unbestimmtem Ziel Fiume verlassen
wiro . Gleichzeitig teilt das Blatt mit , daß fünf bis
>echs Leute unter Führung eines Marineoffiziers in
dAnnunzios Büro den Kaffenschrank der Regent
schasl erbrachen und einige Millionen sowie Schrift-
stücke gestohlen haben , die sich otif das Unternehmen
v Annunzios beziehen.

ftetne Aushebung der Zwangsbewirischaftuna
für Brotgetreide.

Berlin.  In der letzten Zeit wollen Presse¬
meldungen davon wissen , daß eine Änfhebunq der
Zwangsbewirtschaftung für Brotgetreide bevorstebc.
Alle diese Nachrichten sind vollständig aus der Luft
gegriffen . Wie wir erfahren , haben zwar Er¬
wägungen darüber stattgefunden , ob eine Abände¬
rung der Brotwirtschäst in der nächsten Zeit ermög¬
licht werden kann . Daß eine solche aber durchge-
fuhrt werden wird , erscheint jedoch augenblicklich
durchaus zweifelhaft . Wenn sie kommen sollte , kann
es sich nur um eine Acnderung der Form , keines¬
wegs aber um die Abschaffung der Zmangsbewirt-
schaftung für Brotgetreide überhaupt handeln.

Ueber die Feier des Reichs gründ  u fitzs
t a g e s bestimmt ein Erlaß des preußischen Unter
richtsministers . Am 18. Januar sind 50 Jahre
vergangen , seit die deutschen Stämme sich zürn
DeutjchtnstRAch zusammengeschlossen haben . Dieser
Tag soll in allen Schulen  würdig und eindrucks¬
voll durch eine dem Ernste der Zeit cntfprechende
schlichte und stille Feier  begangen werden , lieber
alles Trennende der Meinungen hinaus ist im
deutschen Volke das Bewußtsein seiner Einheit
lebendig . Die Gedenkfeier am 18. Januar wird
daher nur dann der Bedemung des Tages gerecht
werden , wenn sie aus dem Empfinden unseres ae
samten Volkes heraus gestaltet wird . Jede Au -
Nutzung der Feier zu p a r t e i p o l i t i
ichenZwecken,  insbesondere zur Verherrlichung
der früheren Staatsform , ist daher unbedingt zu
unterlassen.  Angesichts unserer inneren und
äußeren Lage spreche ich die bestimmte Erwartung
aus , daß in diesem Sinne von allen beteiligten Stel¬
len verfahren wird . Der Unterricht fällt an die ' em
Tage Nicht aus.

m ; (6. Januar .) Die bereits an der gestrigen
Abendbörse in Erscheinung getretene " leichte
Besiseruing der Mark hat heute eine
kräftige Fortsetzung genommen,  so
daß Äie gesamten Äbschwüchuingen der letzten
Woche wieder ausgeglichen sind . In Zürich stieg
die Mark wieder aus 8 .90, kt  WmstvrVM auf 4.40,
>n Paris bei Beginn um A t:uf 23. Entsprechend
dieser Besserung der Mark waren ttn Berlin die
ausländischen Zahlungsmittel teilweise ziemlich be¬
trächtlich ermäßigt : Amsterdam um 48 auf 217,
Brüssel um 5 uuf 156 , ' Stockholm um 25 aus
1485, Italien um 2 auf 255st , London um 4 auf
262New  Uort um 3A auf 71,62 , Paris um
4 auf 435 und Schweiz um 36 auf 11 .10. Bis z,um
Schluß der Börse -hob sich die Mark weiter um
0,25 auf 23,25 in Paris.

einem

von 10 000 M
von 16 000 Jl
von 20 000 Jl
von 25 000 Jl
von 30 000 Jl

Hochheimer Lokal -Nachrichken.

n
w

Hochheim . Ain Dienstag fand unter dem Bor¬
des Kreisvorsitzenden Herrn Erasmus Merten
Hochheim die Versammlung der Kreis-

bauern schuft  Wiesbaden statt , die überaus
zahlreich besucht war , sodaß der Saal die Menge
kaum .zu fassen vermochte . Leider wqr Reichstags¬
abgeordneter Hepp -Seelbach am Erscheinen verhin¬
dert , sodaß ihn die Landwirte dös Kreises nicht per¬
sönlich kennen lernen könnten . Dein uns über die
Versammlung zügegangeilen Bericht entnehmen wir
sorgendes : An Stelle des Herrn Hepp hielt der Ge¬
schäftsführer , Herr Kraus , einen lichtvollen Vortrag
über Politik , Wirtschaft und Reichslandbund . Er
führte aus , wie nur die Grundsätze des Christen¬
tums und des Eigentums uns in unserer schweren
Zeit helfen können und daß niemals Atheismus und
Sozialismus die Gesundung herbeiführen könnten
Er wies darauf hin , daß cs gerade bei der Bauern¬
schaft liege , zu verhüten , daß die Grenzen zwischen
arm und reich nicht stets größer würden und daß
gerade der Bauernstand als Nährstand berufen fei,
von sich aus die Gesundung des Volkes herbeizu-
süyren . Er zeigte an einzelnen Beispielen den
Segen der freien Wirtschaft , wie diese sich auch in
der Kartofselbcwirtschaftung bewährt habe . Fenier
wies er u . a . auch auf die unhaltbaren Zustände hin,
die durch die gegenwärtige Steuergesetzgebung her-
oeigefuhrt werden , daß es nie zu einer finanziellen
Sanierung kommen könne , wenn 40 Prozent der
Abgaben von der Verwaltung geschluckt werden Ein
ikder könne sich von den Zuständen auf unseren Fi¬
nanzämtern überzeugen . Niemals sei die büto-
kratische Verordnungswut größer gewesen , wie hout-
zutage . Cr richtete dann zum Schluß die Mahnung
an die Anwesenden , arbeiten und nicht vcrzweifetn,
«ufbauen und nicht niederreißen , Pflicht der Land¬
wirtschaft sei es , die Volksernährung sicher zu . stellen
und auf eine erträgliche Höhe zu bringen . Cr halte
vorher noch darauf hingewiesen , wie die Vereinigung
oes Landbundcs und des Bundes der Landwirte zu
einem Ganzen nur zu segensreichen Folgen für die
Landwirtschaft und für die Allgemeinheit führen
könne An die Ausführungen schloß sich eine rege
Diskussion . Diese wurde insbesondere hervorqe-
rusen durch die Ausführungen der Herren Ritzel und
Boos über die Ergebnisse der Verhandlungen
zrulschen der Wahlkommission und den einzelnen
Parteien bezüglich Aufstellung der Kandidaten ! Herr
Xn.  Hutknecht referierte dann noch über die neue
Grundsteuer , die dem Grund und Boden auferlegt
ist und noch auferlegt werden wird , Herr Dr . , Hock¬
start über die Pachteinigungsämter . Die Bauern¬
schaft will Abänderung des Gesetzes oder doch Er¬
lag von Ausfuhrungsvorfchriften . Sie erstrebt vor
allem , daß Verpachter und Pächter sich zunächst an
die Bauernschaft wenden müßten , hier soll ' unter
Vorsitz eines Schöffen zunächst ein Versuch zu güt¬
licher Einigung gemacht werden , bevor das Vacht-
eimgungsamt angerufen wird . Auch kamen in der
Versammlung die verschiedensten Meinungen zum
Ausdruck , um wieviel die Pacht gegenüber ' der Vor¬
kriegszeit zu erhöhen sei.

Hochheim . In der evangelischen Kirche findet
am nächsten Sonntag , den 9. d. Mts ., ausnahms¬
weise der Gottesdienst um 2 Uhr statt : derselbe wird
von Herrn Pfarrer Lauch aus Waltau abaehalten

" C i n E r b p r i n z i n L u x e m b u r g. Die
Großherzogin Tharlotte von Luxemburg , vermählt
wit Mm Prinzen Felix , von Bourbon -Parma
wurde Donnerstag früh von einem Sohne ent¬bunden.
. "Eine  V o ! ! v e r s a mm l u n g der H a n-
de  I s k a w. m e r zur Neukonstituierung findet am
Montag,,den 10. Januar , vormittags 10 .30 Uhr im
e- itzungsfaal der Handelskammer in Wiesbaden
statt.

Einkommensteuer.
Immer noch begegnet man da und dort der An¬

sicht, mit dem gesetzlich vor 'gcschriebcnen Abzug von
10 Prozent bei Gehalts - oder Lohnbeträgen bis zu
15 000 Mckrk jährlich und von 15 und mehr Prozent
bei höheren Bezügen sei die E -'nkommensteuerschüld
beglichen . Das Irrige dieser Ansicht ergibt sich bei
nachstehender folgender Ueberlegung . Die Ein¬
kommensteuer beträgt beispielsweise bei
steuerpflichtigen Cinkömmcn

mithin in Proz.
1450 Jl  14,5
2800 M 17,5
3840 Jl  19,2
5250 Jl  21,0
6770 Jl  22,5

also erheblich mehr als was vorweg in Abzug ge¬
bracht worben ist : dabei ist nach zu beachten , daß der
Steuerabzug erst seit 26 . Juni d. I . in Kraft ge¬
treten ist und daß also für bu ersten drei Monate
des Steuerjahres 1920 (April —Juni ) bei Beamten
überhaupt nichts , bei Arbeitern höchstens für die
letzte Woche des vorerwähnten Vierteljahres eine
Zurückbehaltung von 10 Prozent stattgefunden hat.
Aus obigen Zahlen geht hervor , daß die Einkom¬
mensteuer bei steuerpflichtigen Einkommen in der
angenommenen Höhe etwa ein Siebte ! bis ein Fünf¬
te! dieses Einkommens beträgt und daß also nach
Schluß des Steuerjahres noch ein erheblicher Rück¬
stand zum Nachzahlen verbleibt . Er wird allerdings
für manchen noch etwas gemildert und verringert,
wenn die in Aussicht stehende Erhöhung des ein-
kommensteuerfreien Teils demnächst Gesetzeskraft er¬
langt.

Die Landlags -Kandidalenlisle der Zcnkrums-
parkei für Hessen-Nassau weist - folgende Namen
auf : 1. Sanitätsrat Dr . Karl Stemniler , Bad Ems,
2. Amtsaerichlsrat Riehl , Fulda , 3. Abgeordneter
6 . Herkenrath , Limburg , 4 . Schrem -ermsister Jos.
Fink , Stadt rach Wiesbaden , 5. Landwirt Gnau,
Stausebach , ^ 6. Arbeiter Lenz , Nieder -Lahmstem,
7. Frau Else Alken , Hausfrau , Frankfurt n. M .,
8. Edmund Schloß , JntzenWüir , Kassel , 9. Volksver-
einsstkrWr Roth , Montabaur , 10. Oekonomlerat
Jakob Schmitt , M -olstartz , 11. (noch osten für Kuir-
hefsen), 12. Obcrpostsckretär Seb . Drlagefer , Fvaink-
furt , 13 . Schirmfabrikant Weißhaupt , Bad Hom¬
burg , 14. (noch offen für Kurhesfen ), 15. Kranken-
kasfenkantrolleur Paul Fritzle , « vMe, 16. Land¬
wirt Joh . Reichwein , Oberticfenbach , 17. snoch
offen für Kurheffen ), 18. Stadtverordnete Anna
Mülior , Oberlahnstein , 19. Rangiermeister Kind,
Hachenburg.

er in dm fünfzehn Monaten dis auf den letzten
Heller ausgegeben.

fd. Einem geradezu g-onial angelegten Sprit-
fchwindel  kam die Kriminalpolizei auf die
Spur . Der 13jährige Kellner Hans Sigrist aus
Stuttgart und jeine Braut Johanna Tusche
hatten einer hiesigen WeinhÄndluing ein Faß Sprit
für 16 000 M . verkauft . Eine dem Faß entnom¬
mene Probe mar ausgezeichnet ausgeiaven . Spä
tsr stellte es sich heraus , daß in das Faß ein Trich¬
ter eingebaut war , der etwa drei Liter Sprit ent¬
hielt , während der übrige Tei ! des Fasses mit
Wasser angefüllt war . Das Pärchen wurde
totutigart verhaftet.

fd. hombuig . Nachdem Rechtsanwalt Dr.
Lazarus abgelehnt hat , die Konkursverwaltung der
Kurhausaktiengesellschast zu übernehmen , hat ' nun
auch Rechtsanwalt Dr . Achenbach in Frankfurt das
ihm übertragene Mandat anzunehmen verweigert.

■ Mainz . Die Nachricht von der Verhaftung der
Frau des Ar 'Mshekmer Raubmörders Wenz be¬
stätigt sich nicht : die Frau wurde nur vernommen.
— In einem hiesigen Hotel hatte sich ein Pärchen
einiögiert . Als sich dasselbe am nächsten Morgen
entfernt hatte , war auch das gesamte Bettzeug des
Zimmers verschwunden.
^ — Mn Arbeiter aus Mainz hatte unter dem
Sofa seines Wohnzimmers ein . deutsches Jnfantcrie-
gewchr mit 250 Patronen versteckt. Seine ver¬
lassene Braut erstattete aus Rache Anzeige bei der
französischen Gendarmerie . Der Angeklagte ver¬
teidigt sich damit , er sei nach der RevölUl 'ion bei
der Mainzer Sichcrheitswehr gewesen und habe
sein Gewehr mit Munition als Revolulionsanden
kcn behalten mosten . Mit Rücksicht auf die hohe
Zahl der Patronen und eine Vorstrafe des Asi-
geklaAten wögen Körperverletzung erkannte das
französische Militärpolizeigericht auf eine Strafe
von 2000 Mk oder 6 Motzate Gefängnis.

Mainz . Das französische Militärgericht in
Mainz sprach vier Studierende des Technilums in
Bingen , die angeklagt waren , gelegentlich der Weih¬
nachtsfeier das Lied „Deutschland , Deutschland über
alles " gesungen zu haben , frei , weil eine Provvkation
der Besotzungstruppcn nicht vorlag.

=; Einen guten Fang machte die hiesige Poli¬
zei dadurch , daß sie im Bahnhofe eine ganze Diebes¬
bande festnehmen konnte , die seit längerer Zeit
der Schrecken der Ladeninhaber der Konfektions¬
und Weißzeugbranche in Mainz und Wiesbaden
waren . Die Spitzbuben hatten kurz vor Neujahr
wieder größere Cinbruchsdicbstähle ausgesührt und
gingen in ihrer dummdreisten Verwegenheit so weit,
die Verteilung ihres .Raubes ganz ungeniert im
hiesigen Hauvtbahnhofe vorzunehmen , wobei sie ge¬
faßt werden konnten . Die Spitzbuben stammen
aus Guntersblum und Gimbsheim . Bei einer in
den Wohnungen der Verhafteten vorgenommenen
Haussuchung wurden große Mengen weiterer ge¬
stohlener Gegenstände vorgefunden.

mz Mainz , 6. Januar . Laut Pölizeibericht
wurde gestern in einem Sack eingenäht auf einem
Gvundsti -ck in der Wallstraße die Leiche eines jun¬
gen Mennes von '28—30 Jahren giefunden , der
offenbar vor wenigen Tagen noch gelebt haben
muß . Die Leiche war nackt. Ueber Pevsönkchkeit
und Täter schwebt bisher noch Dunkel.

— Vom M «ine . Beim Neujahrsschießen ist der
in der Weißpapierfabrik zu S to ckstadt beschäftigle
25jährige Lithograph Schmitt auf gräßliche Weise
verungiückt . Der unvörsichtihe junge Mann hatte
eine alte Cifenröhre mit Pulver und Erde gefüllt.
Als er sie abfeuern wollte , platzte die Röhre und
zerschmetterte ihm den Kopf . Schmitt war soforttot.

Bingerbrück . Die Stadtverordneten beschlossen
die Besteuerung der Kraftwagen je nach der Größe
mit 700, 1000, 1500, 2000 , 2500 und 3000 Mark und
der Jagdscheine mit 100 Mark.

Kreuznach . Ein Gesangverein in einem Städt¬
chen an der Nahe suchte einen Dirigenten . Es mel¬
deten sich auch mehrere Herren , die sich für den
Posten geeignet hielten . Schließlich wurde man
auch mit einem von ihnen einig , denn er verlangte
— gar kein Honorar . . Rur eine Bedingung stellte

er , und zwar die, daß ihm die Sänger jede Woche
ein Pfund Butter liefern sollten . Da der Verein
nahezu 60 Mitglieder hat , die größtenteils Land¬
wirtschaft treiben , so kommt jeder Sänger nur ein¬
mal im Jahre als Butterlieferan ! in Frage . So
ist dem Verein und dem Dirigenten geholfen.

genheit bringt nun die „Tägliche Rundschau " die
rnchstehenüe Auslassung , der sie einige Erläuterun¬
gen vpxausschickt.

Jeder Läie weiß wohl , dgß man unter Atom
den letzten, nicht weiter zerlegbaren Bestandteil der
Materie versteht . Die Atome sind so klein, daß sie
niemals einzeln 'sinnlich wahrgenommen werden
fonnein Auch , das kleinste , unter dem Mikroskop
nocyAchtbare Partikelchen eines chemischen Körpers
enchalt noch Millionen von Einzelatomen . Die
neuere Forjchung hat indessen ergeben , daß auch
diese Atome noch teilbar find , wie das des Urans,
das fich^ in Biei und Heliumgas teilt und Licht-
und Wärmequellen freigibt , und man ist auf den
Gedanken gekommen , daß die unermeßlichen Ar¬
beitsleistungen unserer Planeten letzten Endes von
diesen Kraftquellen der Atome gespeist werden
Diese in den Atomen cnthaUenen Elektronen von
yochgradlger Spannung — kann man doch aus
e:ncm Gramm Radium zwei Millionen Kalorien er-
d^uien - - (65 Kraftquellen auszunutzen , bietet un¬
geahnte Möglichkeiten , Venn die Natur hat diese
Kraft überall aufgespeichert , sie ist unerschövflich
und — kostet nichts . ' 1 ’ 1 1

Wir werden durch die Ausnutzung dieser Kräfte
uns von jeder bisher benutzten Kraftquelle loslösen
tonnen , wir brauchten weder Kohle noch ihre Pro-
dukte, wie Gas oder Elektrizität.

Es ist jelbstverstündlich , daß man eine Ent-
oeccung, die solch ungeheure Auswirkungen im Gc-
folge haben kann , mit gespanntester Äufmerkzam-
m verfolgt . Es sei darum aus zuverlässiger Quelle
mitgeteilt , wie der Stand der Uuruk/schcn Ent¬
deckung zur Stunde ist. Der Berliner Ingenieur
v. Unruh zeigte ,seinen „Stromerzeuger ", der aus
Grund der Teilbarkeit der Atome elektrische Kraft
gewann , einer Anzahl von Fachleuten , die jedoch
mcyt nachprüfen konnten , inwieweit die Unruh 'schen
Behauptungen auf ^Tatsachen beruhten , weil der

sein Geheimnis erst - patentamtlich
schützen lnffen will , was wohl verständlich ist . Herr !«

8-°^ wisteiiichaftlicher Mitarbeiter
IS “ KEse zur Seite , der kürzlich einige
AUfseylusse über Ote Entdeckung gab . Er keilte mit
eaß der „StromerMuger " augenblicklich umgcbout
wird , um cimge Mängel zu beseitigen . Dieser Um¬
bau wird mit größtmögiichcx Beschleunigung von

n Herren w. Unruh und Professor Krause vorqe-
No.nmen . Man hofft in einige :! Tagen damit fertig

Gleichzeitig sichert der Patentingenieur
Fietz das geistige Eigentum für den Entdecker . Ist
dies , ,n jeder Beziehung geschützt, dann steht einer
Einsichtnahme des . Apparates für die Fachleute
nichts mehr im Wege.

Wir werden hiernach bald aus fachinännifchem
Mund Horen , ob die Entdeckung wirklich so qewal-
7Äst 0,wie  die Erklärung des Entdeckers erwarten
laß, . Im übrigen mehren sich schon fetzt die Stim¬
men , die die Sache sehr anzweifeln.

Zeitgemäße Betrachtungen.

Wiesbaden . Die Bemühungen der Stadiver-
waltung um den Wiedekaufbäu der Kur sind nicht
ohne Erfolg geblieben : die Fremdenziffer für 1920
gibt einen tkcincn Hoffnungsschimmer für die Zu¬
kunft : es wurden im abgeiaufenen Jahr 112 025
Fremde gezählt (29 758 Kurgäste und 82 267 Pas-
chnten ). Die Zunahme gegen 1919 beträgt 40 896,
die an Kurgästen allein 8460 . Die Friedensziffern
find allerdings noch lange nicht erreicht . 1913 wur¬
den 195 693 Fremde gezählt.

fc Wiesbaden . Wegen Unsittlichkeiten , die er
mit seinen 10 und lljährigen Schwestern -betrieben/
wurde der 18jährige Friseur I . B . aus Ni 'ederllkhn
stein von der Straflammer zu drei Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . — Drei Gebrüder B . aus Bieb¬
rich hatten auf einem Lagerplatz mehrere Zentner
altes Eisen -sich angeeignct . Die Strafkammer
nahm zwei der Brüder in Gefängnisstrafen von
ie drei Monaten , der dritte kam mit drei Wochen
davon.

Frankfurt . Im Vorort Rödelheim kam cs am
Neu,ahrstag anläßlich eines Maskenballs im Park-
Restaurant zu einer schweren Schlägeerei . Der
noch jugendliche Kaiser von dort hatte sich in un¬
sittlicher Weise Masken gegenüber benommen , ge¬
riet darob mit jungen Leuten aus Bockenheim ' in
Streit , die ihn derart mit Schlagringen ujw . bear¬
beiteten , daß er jojort ins Krankenhaus -überführt
werden nuißte . . An den erlittenen schweren Ver¬
letzungen ist er jetzt gestorben.

Frankfurt . Nach einer Mitteilung der Straß¬
burger Univevsitätsbchövde plant , wie das „Mit¬
tagsblatt " erfährt , angeblich Frankreich die Errich¬
tung einer Hochschule im besetzten Gebiet , und zwar
entweder in Mainz oder in Trier.

— Die Organisationen der städtischen Llrbeiter
und Angestellten haben die bestehenden Lohntarife
gekündigt und sind erneut mit Erhöhung ihrer Be¬
züge an den Magistrat herangetretcn . Für die Ar¬
beiter allein würden diese Mehrforderungen 30 Mil¬
lionen Mark das Jahr ausmachon . Der Magistrat
hat eine Kommission gewählt , die mit den Organi¬
sationen unterhandeln soll.

sd. Ms i-m Oktober 1919 durch die Kriminal-
poklzsi d'ie große Falschmünzerbande Vergölst und
Genossin -ausgehoben und verhaftet Würde -, -ging
einer der Haupttätev , der 26jähri -ge Dürofchreiber
p-viedrich Kölbl , unter Mitnahme -einer großen An¬
zahl falscher ^Reichsban knoten flüchtig.

(Nachdruck verboten ).
Das Porzellan.

Man weiß , wie es entstanden ist. — vor Zeiten
kam nary Meißen — ein .Mann , der hat als Alchi-

~  den Leuten Gold verheißen , — schon damals
fuhr die Sucht nach Gold — den Leuten in die
Krone , — drum hat das Beste er gewollt . — das ist
ganz zweifelsohne.

Vergebens suchte der Adept — nach Gotd in
seinem Wahne , — doch dafür fand er das Rezept —

PnrzeUane , — es war ihm doch das
Schicksal hold — nicht fruchtlos war fein Streben
^g !bem " Porzellan für Gold - scho„ dazumal

Auch heute ward zur Seltenheit - das Gold,
^ . uur so schätzen. - drum will man auch das
Deld von heut - durch Porzellan ersetzen. - In
Sachsen ist bereits der Plan — geprüft und gut be-
£ " h™' E - ld aus Porzellan,

neue

fölilifllfflMie MMMkM.
ty lens bürg,  5 . Jan . An der gestern nach¬

mittag erfolgten Beerdigung des von der Polizei
auf der Flucht erschossenen Kammumstcnführers
Hossmann  haben viele Tausende von Arbeitern
und Arbeiterinnen teilgenommen . Aus -Hamburg
und anderen Orten waren viele Kommunisten her-
bsigekommen . Es wurden aufreizende Reden an
die Menge gehalten . Nach Abhaltung zweier Kom-
mmzistenoersammlungen zogen etwa 400 -Personen
vor die Sipo 'ka ferne,  um dort einzudringen.
Die Polizei verteidigte sich zunächst mit Feuerspritzen
-Md -Schreckschüssen. Als gegen 11 Uhr abends 'die
Menge durch das äußere Kafernentor eindrang,
wurde auch scharf g e s ch o s-s e n, wobei es auf Sei¬
ten der Demonstranten 7 Tote und 2 2 Ver¬
wundete  gab . Von der Polizei wurde ein Be¬
amter verwundet . 49 Personen wurden verhaftet,
darunter der Führer der Flensburger Kommuni¬
sten . Noch in der Nacht verbreileten die Mehrheits-
sozialisten ein Flugblatt , worin sie von den Demon¬
stranten «brücken , die Bestrafung der Aufwiegler
verlangen und die Arbeiterstchaft ' zur Rückkehr ' in
die Betriebe auffordern . Der Aufforderung ist man
hewe morgen fast restlos nachgekommen .' Gegen¬
wärtig herrscht in Flensburg Ruhe . — Nach ande¬
rer Meldung beträgt die Zahl der Toten 9. Bei
einer großen Zahl der verhafteten Personen wur¬
den Pistolen vorgefunden.

Flensburg . Am Mittwoch tagte hier eine von
vierhundert Delegierten besuchte Sitzung der Vor¬
stände der Gewerkschaften , der sozialdemokratischen
Partei , der Unabhängigen und der Vertreter der
Betriebsräte . Wie vom „Vorwärts " berichtet wird,
®u,™ ,wU sämtlichen gegen neun Stimmen eine
Entschließung angenommen , worin jegliches fernere
Zusammenarbeiten mit den Kommunisten abgelehnl

das Metall geschwunden.
Finanz - und Handelspolitik beschreiten

Wege - es gibt die Por .sellanfabru ' 2 ^ " Zetten
Gepräge , _ man fabriziert aus Porzellan —

ÄJ af,e l’ T V u " d Teller . - man macht 's den
Sonfen untertan — als Groschen und als Heller

Schon langst verdrießt IMS das Papier , — wir
werden s gerne missen, — schon viele Scheine laben
nur — zerfetzt , beschmutzt, zerrissen , — man kommt
mit seinem kleinen Geld — viel besser jetzt ins
nfv ~ weil Porzellan sich saubrer hält , — " alsall die allen Scheine.

Der Wert des Porzellancs >var — schon vor¬
dem kein geringer , — nun rollt es auch als Geld fo-

den Leuten durch d,e Finger - und wünschte
sonst die Hausfrau sehr - sich Krüge , Kannen.
T ° pfe — heut wünscht sw sicher sich noch mehr -
recht viele blanke „Knopfe . ’

Zwar ratsam ist's , das Porzellan — behutsam
anzufasien — man kann , wenn man es nickt aeton
- fein Geld sonst „springen " lassen . - Das neue
Geld vom Sachsenland — dringt sicher immer wei-
ler , - vielleicht , daß der Valutastand - sich dadurch

Ernst Heiter.hebt!

Die Einigung w.i! den Eisenbahnern,
berlin, t.  Januar . Nachdem zwischen den

Vertrelern de^ Reichsverkehrsministeriums und dem
16er Ausschuß eine Einigung zustande kam , hat sich
der Reichsverkehrsminister m-LrL»» r,_ A ' T©roher bereit erklärt,
ben Einigungsvorschlag im Reichsministerium zu
vertreten . W,c ferner mitgeteilt wird , hat der Vor"

.deutschen Eiscnbahnerverbandes zumstand des

™°nÄ ' p C"f 9' ^ tMr den erweiterten ^ Vorstand
ff!w nE- Konferenz zusammenberufen , die zu dem
IUeMw Steilung nehmen soll. Auch die übrigen

Wche omgehem " ^ in  Unsicher

Zwei weitere Noten an Deukschlcmd.
.Basel,  7 . Januar . Das Pariser „Journal"

berichtet , daß zwei weitere Noten der Verbünd -tten
auf dem Wege nach Deutschland sind . In einer der
Noten wird die nicht genügende Kontrolle der deut-
chen privaten Munitionserzeugüng behandelt.

und zum Ausdruck gebracht wird , daß das Veichaltcii
o?? 0?̂ oufv B .ut dereizten Sicherheitspolizei ver-
standlich und gerechtfertigt erscheine.

Das achte NeLlwunder ?'
Bor einiger Zeit drangen Mitteilungen über

eine große , Aufsehen erregende Entdeckung des Ber¬
liner Ingenieurs D .-Jng . W . v. Unruh in bie
Oeffentlichkeit . Dr . von Unruh will ein Verfahren
entdeckt haben , wie auf Grund der Teilbarkeit derkllUl u 'JÜT ' r “y “ "  Elm Mtt - emvear yaoen , wie am wruno der Lettvarkeit der

w ^-ch stüllte sich nim der zunge Mann - der -hiesigen Atome durch einen „Siromerzeuqer " Kraft gewon-
Po '.:zei freiwillig zur Verfügung . Das Geld -hatte ' neu werden kann . Ueber den Stand der Änqele-

Eine französische Erklärung.
* f 15 Januar . Gegenüber den gemelde-

.Kritlken laßt die franzostsche Negieruna aestern
erklären , daß sie noch am 31. Dezember allein eine
Note naa ) Lernn gerichtet habe , weil nach dem Ab¬
kommen von Spa eventuelle Verletzungen dieses Ab-
L0»n! 'r«i!! »rfr° r ? em , ? f*nua sr notifiziert werden mutz¬
ten . Die Alliierten hatten den Beweggrund sofort ver¬
standen und gebilligt . Die Presse erklärte gestern
in allen Tonarten , daß der Einklang zwischen der
fonnZohschen und englischen Regierung niemals so
vollständig gewesen sei wie eben . In der Tat ist
der englisch-französische Briefwechsel , der zur Fest-
setzung der nächsten Pariser Konferenz führte
äußerst herzlich gewesen . Die Stimmung der enqli-
schen Reg,erungskreise scheint in der Reuternote vom

mwdcrgegeben zu sein . Das
Programm der Pariser Konferenz erstreckt sich auf

pErsch-edenen Probleme , die mit Deutschlaiid
hängig sind, hauptsächlich " auf " bieTSttöncn
Stirn) die orientalische Politik soll besprochen werden!



M öea MM wrgeOMe«.
mz Berlin, 7. Jan . In der gestrigen Ber¬

liner Stadtverorditetensitzung rief
die Ablehnung eines kommunistischen Antrages, der
die Einstellung des gegen die der Sabotage beschul¬
digten Elektrizitätsarbeitereingeleiteten Verfahrens
auf Dienstentlassungforderte, schwere Aus¬
schreitungen  der Tribünenbefucher hervor
Als der Vorsitzende die Räumung der Tribünen
anordnete, schrieen die Tribünenbesucher wüste Be¬
schimpfungen in den Saal hinunter und warfen mit
Stinkbomben nach den Stadtverordneten. Die
wenigen Diener waren nicht in der Lage, die Tri¬
bünen zu raumen, und die Stadtverordneten sahen
sich zur Flucht in den Vorsaal genötigt. Nach stun¬
denlanger Unterbrechung traten sie in einem ande¬
ren Saal wieder zusammen. Währenddessen stimm¬
ten die Trrbünenbesucher gleichzeitig mit den im
Sitzungssaal zurückgebliebenen kommunistischen
Startverordneten die International« an. Mit einem
tlr ?r- ,n H "ch "uf die Internationale zogen sie
schlietzlich ab.

Die „Germania" entwirft auf Grund von
zteutzerungen polnischer Blätter der verschiedensten
Dichtungen ein anschauliches Bild üher die kata-
si r op h a le Wi r t scha >f t s l a g e Polens.  Die
^spalten der Warschauer und der Krakauer Zeitun-
& angefüllt mit Klagen über die großen
-üsiszsiande in Polen und über die sich immer mehr
geltend machende Hungersnot. Pro Kopf und
Woche könnten schon jetzt nur noch zwei Pfund
Brot verteilt werden. Ein Laib Brot kostete' cm
27. Dezbr. in Warschau ISO Mark, ein kleines Bröt¬
chen 20 Mark. Da die polnische Mark infolge ihres
niedrigen Standes auf dem internationalen Markt
kaum mehr Kaufkraft besitzt, bleiben die sehnsüchtig
erwarteten Getreidetransporte aus Amerika aus.
In Krakau kostete nach,Beschluß des Stadtrates am
2°. Dezbr. ein Kubikmeter Gas 10 Mark. Nach der
Wasicyauer Zeitung „Rzeszpospolita" vom 22. Dez.
kostete ein Kilogramm Baumwolle 1000 Mark, ein
Dutzend Strumpfe 2800 bis 4000 Mark, ein Pfund
Schuhleder bis zu 3100 Mark. Die Warschauer Zei¬
tung „Wolna Slowo" brachte am 27. Dezbr. einen
langen Notschrei über die schrecklichen Folgen des
Winters und sagte: Wir stehen vor dein Werhungern!

Ser Kontzebamr.
Roman von A. C ey f f e rt - Kli  n g er.

(^6. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
. Kuntze wußte ja nicht, ' daß Fränze sich dem

Meicke verkauft hatte, daß es ein Zurück für sie nicht
gab. Umso mehr fürchtete der Bauer, die Heirat mit
dem reichen Meicke könne sich doch noch zerschlagen.

Klaus war ihm im Wege; wenn er als Dieb ins
Gefängnis wanderte, brauchte man ihn nicht mehr
als Schwiegersohn in Betracht zu ziehen.

Dem Möller, auf dessen Anstiften Sie so viel
Schererei haben, müßten Sie es eigentlich' an-
streichen, äußerte er, es ist doch eine Bosheit sonder
gleichen, die Kriminalisten gegen Sie zu hetzen!

Klaus Möller! Der Name entfachte in dem
wahnsinnig erregten Rechtsanwalt Funken zu lo-
ernden Flammen. Nun hatte er jemand, an dem

er feine Wut auslassen konnte! Er stülpte den Hut
7 ncî m s ^h kaum Zeit, dem anderen zum

Abschied die Hand zu reichen.
Ich werde den Buben zur Rechenschaft ziehen.

. ^ soll mir büßen. Ich ruhe nicht eher, als bis man
ihn eingesteckt hat.

Denn man zu, imnier zu, feste! Kuntze rieb sich
schadenfroh die Hände und blickte dem Davon¬
stürmenden hohnlachend nach. Das hast Du fein
cingefädelt, Kuntze, nur noch ein wenig Geduld,
dann bist Du sie alle beide los. Schlau muh man
fein, dann ist man immer im Vorteil.

Cr schloß die Türe wieder auf, und als Ursel zu.
zetern und über neue Moden zu schimpfen begann,
lachte er sie aus. Er fühlte sich so recht als Glücks¬
pilz; er kannte es nicht anders, als daß ihm alles
nach Wunsch ging.

Inzwischen stürmte Vurow nach dem kleinen
schmucken Hause hart am Waldesrand.

Er war dort ja schon einmal gewesen. Damals
kam er in wohlmeinender Weise, von einer menschen¬
freundlichen Anwandlung getrieben, zu Brigitte

Heute kannte man sich vor seinem Gesichte fürch¬
ten. Sinnlose Wut trieb ihn vorwärts. Noch
immer wallte der Nebel, hüllte alles in fein grau-
nasses Tuch, Burow sah das Haus erst, als er dichtdavor stand.

Er stürmte die Treppe hinauf, kurz und hart
ertönte sein Klopfen an der Tür, hinteL welcher der
Friede wohnte.

Brigitte selbst öffnete. In ihrem dunklen
Kleide, dem krausen, leicht ergrauten Scheitel und
dem großenjLeinenschürze'machte sie durchauskeinen
armseligen Eindruck.

.. Erstaunt und erschrocken sah sie zu dem merk¬
würdigen Gast auf in dem bestimmten Gefühl, daß

nheil von ihm kommen müsse. Sie zwang kein
einziges Wort über die Lippen.
^nBurow überflog mit einem einzigen Blick den

Davô me° Kr^ ^^ o brannte bereits die Lampe.SS« «SÄ »— -
otbeifri. S(e" »>* 9<-
uwfen. ßQn3en Tag zu Haufe gc-

sortoückückin!"babm "W)t mii  einem Aufträge
fortgeschickt zu haben. Sw vernerkte reckü mnhf Jvn
haßsprühendeu Blick in den Augen ihre? Sohnes

Er mar aufgesprungen. Mit beiden Händen
den Holzschemel umklammernd. i)ob cr öi f
und stellte ihn mit einem dröh.ienden Ruck wieder

Was wollen Sie hier? fragte er, heiser vor Er¬
regung, genügt es Ihnen nicht, mich durch Lug und
-̂ rug ins Unglück gebracht-zu haben? Was haben
^ >e ersonnen, um mich noch schwerer zu treffen^
Und was habe ich Jhsien getan, daß Sie mich mit
"ähren Anschlägen verfolgen?

Das weißt Du selbst am besten, Du Spion! rief
-ourow, die geballte Faust gegen den Burschen
h-bend. Zur Rechenschaft will ich Dich z^ hen
-.-veiner dreisten Lügen wegen! Weißt Du auch, daß
M Dich allein der verleumderischen Angaben wegen,
welche Du den beiden Kriminalisten Grumbke und
r!iunk gemacht hast, auf der Stelle verhaften lastenkann?I

Um Gottes willen! schrie Brigitte auf, tun Sie
mir, einer alten, schwer geprüften Frau nicht auch

das noch an, Herr Rechtsanwalt. Sie hoben mir
alles, alles genommen, lasten Sie mir wenigstens
den Sohn.

Kann ich dafür, daß Euer Sohn so verwegen ist,
meine Ehre anzugreifen und Detektivs gegen mich
zu hetzen? Hier auf der Stelle soll er widerrufen,
was er den beiden vorgcschwindelt, Line schriftliche
Erklärung verlange ich von dem unseligen Men¬
schen.

Ich soll —? staunte Klaus, dann aber begann
er zu begreifen, daß es sich um einen Irrtum han¬
delte. Fränze hatte ihm die Geschichte mit den bei¬
den Kriminalisten, welche sie beauftragt hatte, den
Dieb des Halsbandes zu entlarven, ja eingehend er¬
zählt. Der Rechtsanwalt aber befand sich in dem
Glauben, daß er, Klaus, mit den Detektivs in Ber-

!bindung stehe.
Das amüsierte ihn unbändig und er verbarg

seine Schadenfreude nicht. Sport >rnd Verachtung
blitzten so unzweideutig aus feinen hübschen, klaren
Augen, daß Burow glaubte, rasend zu werden.

Ich kenne weder einen Detektiv noch habe ich
solchen Leuten einen Auftrag gegeben, sagte Klaus
endlich. Er wollte noch hinzusetzen: Es gibt aber
außer mir noch jemand, dem daran gelegen ist, Sic
zu entlarven, aber er schwieg aus Furcht, zu viel zu
sagen und Fränze zu verraten.

Du lügst, Bursche! Ich aber werde Dich zu
zwingen wissen, die Wahrheit za bekennen! Du
schreibst—

2ch habe weder etwas zu erklären, noch zu be¬
kennen, bemerkte Klaus jetzt mit einer unheimlichen
Ruhe, das Erklären und Bekennen ist an Ihnen!
Sie sind der Dieb! Kein anderer als "Sie hat das
Geschmeide der Gräfin gestohlen—

Klaus, ich bitte Dich ums Himmels willen,
mäßige Dich, reize den Herrn nicht noch mehr. Den
Schaden hast ja immer nur Du zu tragen. Drum
sei vernünftig.

Sie hatte ihren Sohn mit beiden Armen ge¬
packt, rüttelte und schüttelte ihn, als könne sie ihn da¬
durch zur Besinnung bringen. Laß, laß, flehte sie
mit versagender Stimme, stürze uns nicht noch tiefer
ins Unglück.

Ruhig machte Klaus sich frei. Ich fordere Sie

auf, Herr, dieses Zimmer zu verlassen, seine Stimme
klang dunkel vor Zorn, und ich verbiete Ihnen,
unsere Wohnung je wieder zu betreten!
. Das, das wagst Du mir zu sage», Du frecher

Bursche! Es schien, als wolle der Rechtsanwalt auf
Klaus eindringcn, aber er traute dessen starken
Armen nicht.

Wir werden uns an anderer Stelle weiter
sprechen, mein Bürschchen, ich werde schon dafür
sorgen, daß Du Deinem Schicksal nicht entgehst.
Fünf Jahre sind Dir gewiß, damit kannst Du
rechnen!

(Fortsetzung folgt.)

Gesunden.
Ei» zweiteiliges Eßgeschirr emalliert und ein

kleiner hinterer Wagenspiegel von einem Leiter¬
wagen. Eigentumsrechte find innerhalb 6 Wochen
auf dem Rathaus, Zimmer Nr. 1, geltend zu
machen.

Hochheima. M., den 6. Jan . 1921.
Die Potizeiverwaltung. Arzbächer.

Spiel und Spork.
Hochheim. Am kommenden Sonntag spielt die

1. Mannschaft des Hochheimer Sportvereins 09
gegen die gleiche des F.-Cl. Germania Schwanheim.
Die Gäste werden in stärkster Aufstellung hier an-
treten und es dürfte das Spiel um so interessanter
werden, als Schwanheim Meister der A-Klaste ist.
Anstoß y 3 Uhr. Ferner spielt die zweite Mann¬
schaft Sp. Hochheim gegen gleiche des F.-Cl. Ami-
citia Hattersheim. Anstoß 12y  Uhr.

Anzeigenteil.
Imprägnierte

WernbsrgpfKhls
Mm Preise von 1.50 M. Ä'as Strick,

sowie Stickel für Drahtanlagen sind zu haben.
Bestellungen Nimmt entgegen

Heinrich Schäfer II,
hochheima. ITT., Margareihenstraße15.

MW Miiiteiiiigra
ta MI SMM fl. M.

Befr. die Abgabe von Weinbergschwefel.
Die Gemeinde hat nach Vorrat an Weinbergs¬

schwefel, welcher demnächst ausgegeben werden soll.
Die Wcinbergsbesitzer, welche solchen haben wollen,
werden aufgefordert, sich sosori im Rathause, Zim¬
mer Nr. 8, zu melden unter Angabe der gewünsch¬
ten Menge.

Hochheima. M., den 6. Jan . 1921.
_ :_ _Der Magistrat. Arzbächer.

Bekanntmachung.
Auf die im Hochheimer Stadtanzeiger vom

heutigen Nr. 2 abgedruckte Verordnung betr. die
Wenutzui " ' ' ' 'Benutzung der Schrotmühlen wird hiermit noch¬
mals verwiesen und, auf die Strafbestimmungen
aufmerksam gemacht.

Hochheima. M., den 6. Jan . 1921.
Der Magistrat. Arzbächer.

dauert vom 3 —18. Januar.
Derselbe bietet außergewöhnliche Vorteile

speziell in:
!§erren-A«MenIKnsben-Anzügen

Serren-Me
MgrüW-Anzügen
Serrey -sosM

'm  mW Mer
SüMeri-Men und Gummi -MM
Anzug-Hosen und Paletot-Stoffen.
Näheres siehe Wiesbadener Tagesprcsse.

Bruno Wandt IfÄ»

luven ! ® Verkaii

Die Prels -Reduktiosieii slmd ©hofisj , die VorteiSe für das kaufende Publikum offensichtlich«
Weiß » und BamnwoIIwaren

Weißwaren
Hemdenfucite in guter Qualität . Mir. 11.50
Kcii forte, Ia Qualität, ca. 80 ein br , für feine Wäsche geeignet Mir.'
Lmonne, kräftige Ware, ca. 80 cm breit . . . .
Cretonne, MO cm breit, für Bettwäsche geeignet .
Dowias, 130 cm breit, exira schwer . . . . . .
Dowlas, 160 cm breit . ' ’
Bettdamaste, 130 cm breit, weiß, in schönen Dessins Mfr
Bettdamaste, 160 cm breit . Mir. oy ._
Croise,einseitig gerauht, ca. 80 ein brt., ganzbes. preisw, Mir.17 50!
Liber, weiß, doppelseitig gerauht . . . . . Mtr
Bettachleiiien, ca. 160 cm breit . ' ' Mir!
brima Schweizer VoJIvoiJe, ca. 115 cm breit . . . Mtr
Handtücher, abgepaßt, Halbleinen-Drei!, 48/100 cm’groß Stück
Hanotueher, abgepaßt, grau . . Stück 7 50
Handiuchstoff, weiß, Gerstenkorn, Ia Qualität . . . " Mir'
jaquard-Handtüchstoff . . . . . . . ! ! . ! Mir'
Haadtuchstoff, blauweiß kariert, ca. 60 cm breit . ’Mtr.

Mtr.
. Mir.
. Mtr.
. Mtr.
49.- ,
69.

9.50
14.50
16.50
29.00
35.00
39.0!)
39 00
59.00
15 09
17.50
42 00
36.00
12.50
5 50
975

11.50
1350

liaumwoll waren
Molton uni, grau . . g 50
Molton rosa, grau, beige gestreift 13 50
Tennisflanel! gestreift . 16 80, 12.50 9.90
Hen denflanell kariert, gute Qualität . 16.50
Kleidervdour in schönen Dessins. 10.50, 13.75
Baumwollene Kleiderstoffe kariert und gestreift . . . . 25.00 ’ 19A0
Si-hiirzenstoff 100 cm breit, in schönen Mustern . . . . 10.50, 17.50
Sehürtenstoif 120 cm breit . 26 50, 21.50
Percale 80 cm breit, für Hemden und Blusen . . . 18 50, 9.50
Fieükattur.e 80 cm breit, in nur schönen Mustern. 19.50, 16  50, 14.50
Behuchbiber farbig, ca. 150 cm breit . Mtr. 25 00
Bettuchbiber, weiß, ca. 150 cm breit . Mtr. 25 00
Bettücher abgepaßt . . 49.00  29 .00
Ein Bosten wollene Decken hamelhaarfarbig. . Stück 110.00
Nessel, ca. 80 cm breit . Meter 14 50, 10.50

Karierte Frühjahrskostömstoffe 130 cm breit
Einfarbige Diagonalsioffe . . . 130  ein breit
Blusenfjnette Spörtfarben . . . 70 cm breit
WöllmasseHne schöne Fantasiemuster70 cm br.

Kleider » und Seidenstoffe
Meter
Meter
Meter
Meter

a- Reinwollene karierte Mantelflausche 130 cm breit Meter
Gabardine moderne Friihjahrskaro 130 cm breit Meter
Cöpervelvets Kleiderfarben, Linden-Fabrik. 70 cm br. Mtr.
Covercoat-Mantelstoffe . . . . 130 cm breit Meter

KEIM © EILEME  C / MI E % M© Tf 8 130 cm breit, marine und schwarz, per Meter ^  g,
1Fasten doppeltbreite Schotten

Meter 35.- 22.“ i1Posten halbwollene Schotten
ca. 110 cm breit Meter 51— i Pasten halbwollene Blusenstoffe

Meter

Taffet, glace Meter 29 50 |^ igelderst « i? e7 ‘bî ärbig , kariert, doppelbr eit Meter 29 .75 f Pailietle-Schotten Mir. 39 -50

SnfcSortimente.  Meter 39.50  ÖroSeSortimsefeiSÄSB;Ä69 .-
alle modernen Farbtöne

130 cm breit 148 .
Bedruckte Rohseide geschmackvolle Dessins ca 80 cm breit Meter 58.-
japon-Sfreiftn u.Drucks Frühjahrs-Neuheiten ca. 90 cm breit Meter 95-
Schwarz-vveiße Taffet-Karos . . . . . . . ca. 100 cm breit Meter 95.-

Köpsr-Velvets, beste engl. Qualität . . . . 55 cm breit Meter 55.-
sapon-Drucks für Binsen und Kleider ca. 60 cm breit Meter 49.-, 55.-
sackett-8erge, changeant gute Qualität . . . 110 cm breit Meier 75-
2E hälfe ©*! Preisen.

in Danen - Konfektion 2ffis;en  Z Preis© unsere
Lefg <u » g » fäKhijqk ©ft:

1 schöner Wintermantel Stück
1 hübsches Waschkleid Stück
1 warmen Mcrgenroek Stück
1 seidene Bluse. . . . Stück

Wir liefern:
! Wintermantel mit eieg. Stepperei
1 la. Voilekleid. Stück
l seidene Crepe de chine-Bluse Stück
1 reinwollener Kleiderrock. . Stück 145.1schott.seidene Bluse Stück

m. langem Aermel
1 wollenes Kleid . . Stück
1 woll gestrickte sacke Stück
1 modernes Kostüm . Stück 13.

iwt»!is>s|is3§”iFlaaslUDse 39
50
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Nach Fertigstellung des Umbaus
befinden sich unsere Büros und Schalter nunmehr

in unserem eigenen Hause

Wilhelmstrasse /, Ecke Rheinstrasse.

ln unseren bisherigen Bäumen , Wilhelmstrasse 34, verbleiben bis
auf Weiteres ein Schalter für fremde Geldsorten und ein Auskunftschalter .

Dresdner Bank Filiale Wiesbaden.

Unsere Fernsprechanschlüsse sind
für Fe rn verkehr für Stad tverkehr

Nr.  'Nr. 5900 , 5901, 5902,
5903 , 5904.

5905, 5906 , 5907,
5908 , 5909.

&tmm
Bank

zu Biebrich.
Beide Institute unter Haftung der Stadt Biebrich.

ZMtzkMNW WZ.

Annahme
von

Spareinlagen

Besorgung
aller

Bankgeschäfte
zu günstigsten Bedingungen.

Geschäsisgekäude: Kaiserstraße 23,25. Kernrus 50 und 53.
Geschäftszeit:Werktags8‘/s-12 »/,, 3 - 4 Uhr, Mitwochsu. Samstags8'/- - 42-/,.

Gasihaos zur Eintracht, Kochheim.
L°rKino-Gastspiels!

Samstag . S., Sonntag. 9.» und Montag , 10. Januar : ,

VGroße Mno-Vorsiellungeni
** konrad Hartls Lebensschickjal ^

E ' oßes Lebensdrama i» 4 Akten

mit schönem Lustspiel-Beiprogramm!
Anfang %8 Ahr abends . Elnkrlitspreio 2.S0 und 3.— Mk.

'Kmder-VorfteRrmg
Samokag , de » S. und Sonnkag , den S. Ja »,, ab 3 Ahr nachm,

vrels 1.— Mk.

Weinhandlung in Hochheim
sucht gewandtes

Fräulein
für Maschinenschreiben und
teichie Büroarbeit.

Sclbstgesch iebene Angcb.
nebst Gehaltstorderung er¬
beten unter A. V . 100 Post¬
lagernd Hochhsim a. M.

Gute , warmer bauner

MSS-sMslkl
für 12—14 Jährige zu ver-
kaute».

Näh . F -f.-Expcd. d. Hochh.
Stadtanzelgers Lischt,ein«.

Schöne
Aerksl

zu verkaufen bei
Kasp 3oi.  Munk.

Höchsten», Ratbausliraffe.

kockilieim
. - - - am Main.

III,II,nun,,, »»„in

^ir ertaub --!! uns, die verehrten D-nwo!mer
von istoctrkeim ru unserem am Sonntag,
den 9. Januar 1921, von nachmittags 3 Uhr
ab im Siale „Kaiserhof* stattfindenden

-23. Stiftungsfest
bestehend in Konzert n. Bali frdl einzuladen . 1f

Pfosranu » .
Theateratsff ührmjgen:

1. Der versiegelte Bürgermeister
(Posse in I Aid)

von Paul R. Lehnhard.
PERSONEN:

Braiim , Bürgermeister ! Geilrud , seine Frau
Else, ' «eine Tochter : Fritz Willmar , Ratsschrcibrr
Welze !, Bürstenbinder ! Lampe, ' Ratsdiener.
2. Kintopp-Anna

Ein Gauncrstückclien in 1 Aufzug
von Rudolf Flottwell.

PERSONEN:
Josef Meinel
Anna, seine Frau
Haus Schubert , Meineis Freund
Klein, ein Schutzmann
Bodo von Lindwurm )
Peizold [ drei Freunde.
Bartes i

3. Der Ehemaiin unterm Weihnachtstisch
Ein Weihnachtslustspiel in 1 Aufzug

von Rudolf Waller.
PERSONEN:

Pr . Rudolf Lange , Assistenzarzt
Grete , seine Frau
Fritz , deren Vetter
Professor -Dr . Rommel
Elise , dessen Nichte
Anna , Köchin bei Lange

4. Reigenfahren
5. Chrishbaumverlosung.
Die Musik wRd von der FenerwsbrkapeMe
Okriftel ansgeführt Kessenöffnung 21/.  Uhr

Mit sportlichem Gruß!
Radfa ! ir « rverein 1899

1. Vorsitzender : Kasp. Intra.

Vrels 1.— Alk. g*®
SESgSS »USSaBS B

Ausmenvigsuiel a. d. Kla»
wier(Darm.) 3. 5,ft. zu,. 24 M.
I » einig. Tag . so.ieSor (auch
ohne Kennt«, o. Not)  die
erst. Lied., bald kiass. Mus!
Prosp . bv -j.  Dr . Baden,

Aiülheim -Auhr.

Verloren!
Goldenes Gliederarm¬
band am 8. Weihnachlsfeier-
tag Hotel Kaiferbof oder auf
dem Wege Weiherstraste, Bl >-
htldtsstragc bis Delkcnheimer-
straste 55. Gegen 50 Mark
Belohnung abzugeben
Velkenhetmerstr. 55,  yochhrs.n

Bekanntmachung.
Am Monkaq . den 10. Januar , vorm, 12 Uhr

wird auf dem Rathaufo zu Aurtngcn ein zur Zud,t un¬
tauglicher, gut genährterBude
öffentlich versteigert.

Auringen, den 4.  Januar 1921.
_ Der Düry ernioisker : Um beer.

Lehrdnrsus
im Zufchnelden und Anfertrgen

der gesamten Damen- und
Mndergardrobe.

Anmeldungen -bis zum IS. Januar bei
Therese Huck.

WiniergasseS, Hochheim«. Ai, -

Soidalen-KMeradschaß
Hochheim a. Main.

!-vnnlag . P,  Januar 1011,  nachmittags 3 Ahr
>.n Gasthaus „Zur Kofe " .

Um zahbeiches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

ZleiiMeAökMtzkSilW«
Die Mitglieder

werden zu einer am
Js ., abends Uhr;
stattfindenden sehr
dringend eingeladen.

Da sehr wichtige
gen, ist unbedingtes
sehr erwünscht.

dar freiwilligen Feuerwehr
Samstag , den 8. Januar ös.
im Veromslokal „zur Rose"

wichtigen V e r s a m m i u n g

Fragen und Anträge vorli-e-
-und pünktliches Erscheinen

Das Kommando.

Für die uns -aus Anlaß unserer Sil-
bernen Hochzeit erwiesenen Glückwünsche !
und so zahlreichen Geschenks sagen wir -
allen unseren

irmigsten DaNk
besanbers der Firma -Stahl u. Nölke, z
Zündwarensabrik , Mainz -Kosthemr. deren s
Beamten und Arbeiter , und der Freiwill.
Sanitätskolorme Hochheim.

Aranz Stichel mrdA'rau.
H o ä) h e i m , im Januar 1921.

MflilSfcigra Beil
nii!SsmjrcWg

buö  Wnre.
t Deckdett , 1 Anie ' vstk.
1 Matratze für Sinket -.
io «o-r». 1 Züugktngstzofe.
1 Sruztiixdild mit Mtufik.
sowie ein Quantum

Awetschen-
Marmelade

zu verkaufen Näheres in
der Filiat -Exped. des Hochh.
Stadlanzetgers . 5)ochheii„

Aeinfchtncckenden

ZOMlMe
Pfund 26.56 ?Umk

empfiehlt
G . Rstchow,

Yochhet »,, chinteigaffc.

M « Kw
trotzen, Kinderbetten, Pe
an Jedermann . . Katalog
E-RnmöbelsabrikKuhIt.st
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